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Orchideenwiesen auf Dächern? Seltene Spin­
nenarten und sogar brütende Kiebitze in lufti­
ger Höhe auf Gebäuden? Immer mehr wird 
heute offensichtlich: Begrünte Dächer können 
mehr als nur artenarme Ersatzlebensräume 
sein, die sich kaum als dauerhaftes Habitat für 
naturschutzrelevante Organismen eignen.
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Ökologischer 
Ausgleich 

auf dem
Das Dach als Lebensraum

O
hne Zweifel sind die meisten Gründächer 
eher monotone „Sedumwüsten“ denn ar­
tenreiche Trockenbiotope. Die bisher 
vorherrschende Expertenmeinung, extensive Dach­

begrünungen haben einen geringen ökologischen 
Ausgleichswert für Flora und Fauna, ist in aller Re­
gel berechtigt. Öffnet man jedoch das Spektrum bei
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der Untersuchung von so genannten Systemdächem 
auf gezielt geplante Ersatzhabitate mit spezieller Ge­
staltung, ergeben sich ganz neue Ansätze.

Gründlich heißt nicht gleich ökologisch wertvoll
In Basel wurde 1996/97 im Anschluss an eine Sub­

ventionierungskampagne für Gründächer die Erfolgs­
kontrolle durchgeführt. Es sollte die Bedeutung ex­
tensiver Dachbegrünungen für den Arten- und Natur­
schutz gezeigt wereden. Als Vergleich zu normierten 
Systemdächem (Bild 1) wurden Dachflächen unter­
sucht, die gezielt gestaltet und mit ausgewählten Bo­
densubstraten aus der Region versehen worden waren 
(Bilder 2-3).

Es zeigte sich, wie mit unterschiedlichen Schicht­
stärken und spezieller Substratwahl die Habitatviel­
falt gezielt erhöht werden kann. A uf einem Dach mit 
sandigen Substraten direkt am Rheinufer z. B. fand 
sich der in der Schweiz stark gefährdete Sandlaufkä­
fer (Cicindela campestris) neben anderen typischen 
Flussuferarten. Die Untersuchungen von Spinnen- 
und Käferlebensgemeinschaften auf begrünten Dach­
flächen in Basel zeigten eine stetige Verbreitung von 
Arten, die als selten und gefährdet1 bzw. als fauni- 
stisch interessant eingestuft werden. Dachbegrünun­
gen mit gezielter Gestaltung und Bepflanzung beher­
bergten deutlich mehr und seltenere Arten als Norm­
dachbegrünungen.

Der wesentliche Unterschied zu Standorten am Bo­
den besteht darin, dass den Dachbegrünungen der 
Anschluss an tiefere Bodenschichten fehlt. Dadurch 
kann in extremen Trockenperioden einerseits kein 
Bodenwasser kapillar aufsteigen, gleichzeitig besteht 
keine Rückzugsmöglichkeit für Bodentiere in tiefer 
liegende, feuchte Bodenbereiche. Wenn Dächer nun 
gezielt so geplant werden, dass in Trockenperioden 
Rückzugsräume geschaffen werden, können sich 
auch dauerhafte Populationen bilden.

Es zeigte sich auch ein überaus breites Gesamt­
spektrum an Tiergruppen, die davon profitieren, dass 
extensive Dachbegrünungen nicht gemäht werden 
müssen. Das reduzierte Wasserangebot auf dem Dach 
führt zu einer relativ geringen Vegetationsdichte und 
verhindert dadurch einen Vegetationsfilz. Anders auf 
Bodenstandorten: Wenn die Vegetationsbiomasse im 
Herbst nicht entfernt wird, haben keimende Pflanzen 
im Frühjahr Mühe, ans Licht zu kommen. Deshalb 
muss hier gemäht werden, um wiesenartige Habitate 
zu erhalten. A uf dem Dach kann das unterbleiben. 
Heuschrecken, Spinnen, Käfer, Schmetterlinge u. a. 
werden dadurch geschont.

Orchideen-Wiesen auf Dächern
Auch das Potenzial von Dächern als naturnahe 

Pflanzenstandorte darf nicht vergessen werden. 
(Landolt 2001). Der Geobotaniker Elias Landolt fand
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B ild e r 2 -3 :  N a tu rn a h  e in g e ric h te te  D a c h b e g rü n u n g  in B asel links d ire k t  
nach d em  A n le g e n  m it untersch ied lichen  B oden substra ten , rechts nach  
4  Ja h ren : Eine a rte n re ic h e  D ac h w iese  h a t sich e n tw ic ke lt.

auf ca. 100 jährigen, begrünten Dächern des Seewas- 
serwerks in Wollishofen (Zürich; Bild 4) 175 Pflan­
zenarten, darunter neun Orchideenarten -  einige, die 
im östlichen Schweizer Mitteland als selten und ge­
fährdet gelten - und bestätigt damit die faunistischen 
Erkenntnisse der Basler Untersuchungen. Hier zeigt 
sich, wie die nahezu unbeeinflusste Lage auf einem 
Dach die Entwicklung eines Refugialstandortes be­
wirkte. Landolt schlägt sogar einen kantonalen 
Schutz dieser Flächen vor.

Aus der Perspektive der Raumplanung rücken be­
grünbare Dachflächen so in ein neues Licht. In dieser 
Größenordnung gibt es im städtischen Raum kaum 
vergleichbare Flächentypen, die so geringen N ut­
zungskonkurrenzen ausgesetzt sind.

Von der Stadt in die Landschaft...
Auch im freien Raum, wo genügend „Grün“ zu 

sein scheint, können begrünte Dachflächen eine Rol­
le für die Natur spielen. So wird derzeit in der 
Schweiz untersucht, ob und wie Dachbruten von Kie­
bitzen erfolgreich sein können. Diese, in den letzten 
Jahren in der Schweiz sehr selten gewordene Limiko- 
lenart, hat in verschiedenen Gebieten angefangen, be­
grünte Dachflächen als sicheren Brutstandort auszu­

Bild  7: K o n ve n tio n e lle  D a c h b e g rü n u n g  a u f  dem  D ac h  
d e r  M e s s e h a lle  in Basel. D ie  V e g e ta tio n  b e s teh t vo r  
a lle m  aus M a u e rp fe ffe r -A rte n  (Sedum  sp.) u nd  e in z e l­
nen  K ra u ta rte n . ©  S tep h an  B renneisen

wählen, um dem Druck von Nesträubern, wie Fuchs 
und Co. zu entgehen. Als Nestflüchter sind die Jung­
vögel bis heute allerdings dem kläglichen Verhun­
gern auf den Normdachbegrünungen ausgesetzt. Sie 
finden nach dem Schlüpfen nicht ausreichend Futter 
und zu wenig feuchte Bereiche. In einem laufenden 
Forschungsprojekt soll nun eine Dachgestaltung ent-
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worfen werden, die diesen Vögeln erfolgreiche Dach­
bruten ermöglicht.

...von der Schweiz nach Österreich

Auch im Naturpark Tiroler Lech wird derzeit ein 
spannendes Projekt geplant, das die Unterstützungs­
potenziale eines Daches näher beobachten wird. Eine 
Dachbegrünung wird den „ökologischen Fußab­
druck“ des zukünftigen Naturparkhauses durch den 
Ersatzlebensraum minimieren. Mithilfe der Nachbil­
dung des typischen Kies- und Schotterlebensraumes 
auf dem Dach des Naturparkhauses werden für ge­
wisse Arten gezielte Biotope geschaffen, denn die 
Bedingungen auf den Schotterbänken sind bemer­
kenswert ähnlich zu Dachlandschaften.

Durch die La­
ge des Naturpark­
hauses ist die Ver­
netzung zu benachbar­
ten Ökosystemen gege­
ben, damit das „Dachhabitat“ 
auch erfolgreich besiedelt werden kann. Nach den 
lehrreichen Ergebnissen in der Schweiz ist ein Habi­
tat für bodenbrütende Vögel vorgesehen, speziell für 
Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) und Flussuf­
erläufer (.Actitis hypoleucos), beides Rote-Liste-Ar­
ten. Weiters werden günstige Bedingungen für sog. 
Schotterspezialisten geschaffen, wie die Gefleckte 
Schnarrschrecke (Bryodema tuberculata; Bild 6) und 
die Flussufer-Wolfspinne (Arctosa cinerea; Bild  7).□
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